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Prüfungsordnung der Universität Karlsruhe für den Diplomstudiengang 

Elektrotechnik 

vom 16. November 1982 

in der Fassung der Änderung 
vom 28. September 1984 

Aufgrund von § 51 Abs. 1 Satz 2 des Universitätsgesetzes hat der Senat der Universität 
Karlsruhe am 18.5.1984 sowie der Rektor durch Eilentscheidung am 28.9.1984 die nachfol­
gende Änderung der Prüfungsordnung vom 15 • . November 1982 (W.u.K. S. 588) in der Fassung 
der Änderung vom 3. Oktober 1983 (W.u.K. S. 579) beschlossen. Das Ministerium für Wissen­
schaft und Kunst hat seine Zustimmung mit Erlaß vom 31.7.1984, Az.: 111-814.115/113 er­
teilt. Die Prüfungsordnung der Universität Karlsruhe für den Diplomstudiengang Elektro­
technik vom 5. November 1982 wird in der Fassun9 der Änderungen vom 3. Oktober 1983 
und vom 28. September 1984 neu bekanntgemacht. 
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I. Allgemeines 

§ 1 Zweck der Diplomprüfung § 2 Diplomgrad 

Di Diplomprüfun g bildet den berufsqualifizierenden Ab­ Auf~r.~nd der bestandenen Diplomprüfung verleiht die Uni­
sch luß des Studiums der Elektrotechnik. 

v~rSI!at den akademischen Grad ..Diplomingenieur". abge­
kurz! ..Dlpl.-/ng.... der Fachrichtung Elektrotechnik. 
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§ 3 FriHcn und Regebtudi.'nzeit 

(1) Die Dip'omprüfung bestaht aus der Diplom·Vorprüfung 
und der Diplom ·HauplprLifung. Fü: Praktika und laborato· 
rien werden mindestens einmal jährlich, für alle librigen 
Fächer minde,tens zweimal jährlich innerhalb folgender 
Prüfungszeiträume Prüfungstermine angeboten: 

Für das Sommersemester, 16. Mai bis 15. November, 

für das Wintersemester, 16. November bis 15. Mai. 

Die Anmeldung zu einer Prüfung hat vor Ablauf des vom 
Prüfer festgesetzten Termins zu erfolgen, bei schriftlichen 
Prüfungen in der Regel vier Wochen, bei mündlichen PrÜ· 
fungen acht Tage vor der Prüfung. 

(2) Die Regelstudienzeit beträgt neun Semester. 

(3) Der erste Abschnitt der Diplom·Vorprüfung sollte in 
dem zum zweiten Fachsemester gehörenden Prüfungszeit· 
raum und der zweite Abschnitt der Diplom·Vorprüfung in 
dem zum vierten Fachsemester gehörenden Prüfungszeit· 
raum abgeschlossen werden . Zwei Semester nach Ablauf des 
jeweiligen Prüfungszeitraums erlischt der Prüfungsanspruch, 
es sei denn, daß der Student die Zeit der Überschreitung 
nicht zu vertreten hat. Hierüber entscheidet der Rek tor nach 
Rücksprache mit dem Dipiom·Vorprüfungsausschuß. 

§ 4 Prüfungsausschüsse 

(1) Die Organisation der Prüfungen, die Überwachung der 

Einhalt,mg der Prüfungsordnung sowie Entscheidungen in 

Prüfungsangelegenheiten obliegen dem Diplom-Vorprüfungs . 

ausschuß (DVPA) und dem Diplom-Hauptprüfungsausschuß 

(DHPA1. Beide berichten der Fakultät regelmäßig über die 

Entwickltmg der Prüfungen und Studienzeiten und geben An­

regungen zur Reform des Studienplans und der Prüfungs­

ordnung. Die Ausschüsse bestellen die Prüfer und sorgen da· 

für, d::ß ihre Namen, oie Prüfungstermine und die Prüfungs· 

modatiünen (§ 6) drei Mon"te im voraus bekanntgegeben 

werden. 


(2) Zusamlnensetzung der Ausschüsse: 


Drei Professoren, die als solche beamtet sind, 


ein Mltglic:j des wissenschaftlichen Dienstes lUG § 106 

Abs. (2) 3 .), 


ein Student der E'ektrotechnik. 


Der Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen Professoren 

sein und wie die weiteren Mitglieder der Prüfungsausschüsse 

sowie deren S teliliertreter vom fakultätsrat gewählt werden. 

Die Arptszeit b~t,äS: dr \? i Jahre, die der Studen:el1 (!in Jahr. 

Der Studentenllertreter in de~ Prüfungsausschüssen ~at nur 

beratende Stimme. 


(3) Die r.,:l:lglieder der Prüiungsausschüsse, deren Stellvertre­

ter, die Prüfer und die Beisitzer unterliegen der Amtsver­

schwies cnhc ' t im Sinne des UG § 112, Abs. 4 . Sofern sie 

nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Ver­

sitzenden zur Verschwiegenheit zu verpilichten_ 


(4) Die ~,l i tgli eder der Prüfung$ausschüsse können in die Prü­

fungsunterlalJen einsehen lIno ?r~fungen beiwohnen . 


§ 5 Prüfer u:Jd Beisitzer 

(1) Prüfer für Filchprufungen sind die das betreffende Fach 
lehrenden Person cl l: Professoren und Privatdozenten (im fol­
genden Uni 'Jer sit .. '- Iehrer genannt), HochschulJs~lstenten, 

wissenschJ~tl ic t"le Mita;hclter im Beamten- oder Angestellten· 
verhiJ: lIli~ (im !olgenden in Anlehnen'] an UG § 106 (2) 3. 
w i,;se:;y:chalt !1 her Dienst genannt) sowie lehrbeauftragte 
und Lch rhr af lc fü r b\!~a(l ciere Aufgaben. 

Besteht ei ne Fact'lprüfung aus mehreren studienbegleitenden 
Teilprüfungen. z. B_ bei Laboratorien, Praktika, Übungen 
u . ä., so können auch andere von dem für die jeweilige Lehr· 
veranstaltung verantwortlichen Prüfer benannte Personen 
durch den zuständigen Prüfungsausschuß zu Prüfern bestellt 
werden. 

Es besteht kein Anspruch, von einem bestimmten Prüfer ge· 
prüft zu werden. 

(2) Beisitzer können nur Personen sein, die die betreffende 
Diplomprüfung oder eine gleichwertige Prüfung abgelegt 
haben. 

§ 6 Durchführung von Fac:hprüfungen 

(1) Während des Ablegens von Prüfungen muß der Kandidat 

als . ordentlicher Studierender an der Universität Karlsruhe 

eingeschrieben sein. Beurlaubungen schließen die Teilnahme 

an Prüfungen nicht aus. 


(2) Schriftliche Prüfungen sind: 


a) Fachprüfungen der Diplom·Vorprüfung gemäß 

§ 16 (1) und (2) , 

b) Kernfachprüfungen gemäß § 18 (1) 1. 

Die Dauer von Fachprüfungen im Vordiplom regelt § 12 (1), 
von Kernfachprüfungen im Hauptdiplom § 12 (2). Die Dauer 
schriftlicher Modellfachprüfungen beträgt einheitlich zwei 
Stunden. 

Die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse erfolgt in der Reg~1 


durch Aushang unter Angabe der Matrikelnummer. Kandida· 

ten, die den Aushang ihres Ergebnisses nicht wünschen, 

müssen dieses dem Prüfer bis zum Ende der Prüfung schrift ­

lich mitteilen. 


(3) Mündliche Prüfungen sind: 


a) Nachprüfungen bei nichtbestandenen schriftlichen Wieder. 

holungsprüfungen, 

b) Teilprüfungen in Praktika und laboratorien, 

cl Modellfach- und Zusatzprüfungen. 

Bei unvertrctbarem Prüfungsaufwand kann der Prüfungs­
ausschuß schriftliche Prüfungsleistungen vorsehen. 

Für Teilnehmer an Auslandsstudienprogrammen und für 
Zweitwicderholer kann der Prüfungsausschuß. um den Ver· 
lust des Studienplatzes im Ausland oder unvertretbaren Zeit ­
verlust zu vermeiden. in Ausnahmefällen Sondertermine für 
Kern!achprüfungen festlegen, die dann mündlich durchge· 
führt werd~n können. 

Die Dauer einer mündlichen Prüfung beträgt je Kandidat 
etwa 20 Minuten_ Die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses 
erfolgt unmittelbar nach der Prüfung bzw. nach einer etwai­
gen Beratung. Dies gilt nicht für Teilprüfung€n. 

Studenten, die sich der gleich:?n Prüfung zu einem späteren 
Prüfungstermin (z. B. im nä(;~stfolgenden Prüfungszeitrauml 
unterziehen wollen, sind nach Maßgabe der räumlichen Ver­
hältnissp. J:s Zuhcrer zugelassen. Das gilt nicht für die Be· 
ratung ur.d 8ek~nntgabe der Prüfungsergebnisse an die Kan­
didaten. Aus wichtigen Gründen oder auf Antrag des Prüf· 
lings bi!im DVPA bzw. DHPA ist die Öffentlichkeit auszu· 
schließen. 

(4) Die Prüfungstermine und die Prüfungsform (schriftlich/ 
mündlich, mitfohne Hilfsmittel) sind drei Monate vor der 
Prüfung durch A'.Jshang bekanntzugeben. 

Ein Kandidat kann ohne Folgen von einer Prüfung zurück­
treten, solange die Prüfungsaufgaben noch nicht bekannt· 
gegeben sind. 
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Zulassungsbeschei nigungen und Studentenausweis sind zur 
Prüfung mitzubringen. 

(5) Prüfungsprotokolle und Prüfungsunterlagen sind min­
destens fünf Jahre aufzubewahren. 

§ 7 Notengebung ' 

(1) Zur Abnahme und Beurteilung von Prüfungen sind in der 
Regel nur Universitätslehrer befugt. Angehörige des wissen­
schaf tlichen Dienstes, Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben können nur dann ausnahmsweise zu 
Prüfern bestellt werden, wenn Professoren nicht in genügen­
dem Ausmal5 als Prüfer zur Verfügung stehen. Die Diplom­
arbeit wird von einem Professor oder Privatdozenten der 
Fakultät ausgegeben und betreut. 

(2) Schriftliche Prüfungsl ei stungen sind in der Regel von 
zwei Prüfern zu bewerten. Einer der Prüfer muß Professor 
sein. 

(3) Mündliche Prüfungen bedürfen einer Niederschrift des 
Prüfungsablaufs und sind von mehreren Prüfern oder von 
ei nem Prüf er in Gegenwart eines Beisitzers abzunehmen. Vor 
Festlegung der Note einer mündlichen Fachprüfung hat der 
Prüfer die anderen an einer Kollegialprüfung mitwirkenden 
Prüfer und gegebenenfalls den Beisitzer zu hören_Bei mehr 
als dre i studienbegleitenden Teilprüfungen in einem Labora­
torium oder Praktikum, die von verschiedenen Prüfern ab­
genommen werden, kann ein Beisitzer entfallen, wenn keine 
Teilprüfung ein höheres Gewicht als 1/3 des Gesamtgewichts 
hat. 

(4) Die Notenskala reicht von 1,0 bis 5,0. 

I n Worten entsprechen den Notenziffern : 

1,0) =sehr gut
1,3 ) 

eine hervorragende Leistung; 

1,7) '"'gut eine Leistung, die erheblich über 
2,0 ) den durchschnittlichen Anforde­
2,3 ) rungen liegt; 

2,7) 
3,0) c befriedigend '" eine Leistung, die durchschnitt ­
3,3 ) Iichen Anforderungen entspricht; 

3,7) "'ausreichend .. eine Leistung. die trotz ihrer 
4,0 ) Mängel den Anforderungen genügt; 

4,3) :: nicht aus­ eine Leistung. die wegen erheb­
4)) reichend licher Mängel den Anforderungen 
5,0 ) nicht mehr genügt. 

(5) Die Art der Gewichtung von Teilprüfungen (laborato· 
rien, Prakt ika. Übungen) der Mittelwertbildung und die An­
zahl der insgesamt erfolgreich abzulegenden einzelnen Prü ­
fungsleistungen sind vor Beginn der Lehrveranstaltung durch 
Aushang bekanntzugeben sowie dem zuständigen Prüfungs­
ausschul! mitzuteilen. 

(6) Ergebnisse einer Mittelwertbildung werden Fachnoten 
gemäß folgendem Schema zugeordnet: 

Die Note 1.7 ist zu erteilen. wenn der Mittelwert größer als 
1.50 und höchstens 1.85 ist; 

die Note 2,0 ist zu erteilen. wenn der Mittelwert größer als 
1,85 und höchstens 2,15 ist; 

die Note 2,3 ist zu erteilen. wenn der Mittelwert größer als 
2,15 und höchstens 2.50 ist. 

(7) Bei Wiederholungsprüfungen werden Leistungen aus 
vorangegangenen Prüfungen im gleichen Fach nicht berück­
sichtigt . 

§ 8 Bestehen von Prüfungen 

(1) Die Diplom·Vorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 

Fachprüfungen nicht schlechter als 4,0 bewertet worden 
sind, die in § 16 verlangten Leistungen erbracht wur­
den und die Frist des § 3(3) nicht überschritten wurd e . 

(2) Die Diplom-Hauptprüfung ist bestanden, wenn sämt­

liche Prüfungen in den Kern- und Modellfächern so wie 

die Diplomarbeit nicht schlechter als 4,0 bewertet 

worden sind und die in § 18 verlangten Lei s tungen 

erbracht wurden. 

§ 9 Wiederholung von Prüfungen 


(1) Fachprüfungen. die mit 4,0 oder besser bewertet wur­

den. können nicht wiederholt werden. 


(2) Eine nichtbestandene Fachprüfung kann wiederholt wer­

den (s. § 9 (4) u. (5) ). 


Besteht eine Fachprüfung aus mehreren Teilprüfungen. 

müssen bei einer Wiederholung sämtliche Teilprüfungen 

(z. B. Prüfungen in Praktika. Semesterklausuren) erneut ab· 

gelegt werden. 


(3) Wurde in einer schriftlichen Wiederholungs· oder Zweit­

wiederholungsprüfung eine Note schlechter als 4.0 gegeben, 

so muß eine mündliche Nachprüfung erfolgen. in der Regel 

innerhalb von 2 Wochen nach Vorliegen des schriftlichen 

Prüfungsergebnisses. Hat eine mündliche Nachprüfung statt· 

gefunden. so kann die Fachnote nicht besser als 4.0 lauten. 


(4) In der Diplom-Vorprüfung ist eine Zweitwiederholung 
derselben Fachprüfung nur ausnahmsweise in einem einzigen 
Prüfungsfach des zweiten Abschnittes möglich. wenn der 
erste Abschnitt erfolgreich abgeschlossen wurde. Zweitwie· 
derholungen von Fachprüfungen des ersten Abschnittes 
sind ausgeschlossen. Der Antrag auf Zulassung zu einer 
Zweitwiederholung ist an den Diplom-Vorprüfungsaus· 
schuß zu richten, der dazu Stellung nimmt. Über den Antrag 
entscheidet der Rektor im Benehmen mit dem Diplom·Vor­
prüfungsilusschuß. 

(5) In der Diplom·Hauptprüfung sind Zweitwiederholungen 
nur ausnahmsweise (maximal in zwei Fächern) möglich. 
wenn alle anderen Prüfungen, mit Ausnahme der Diplomar­
beit, bereits erfolgreich bestanden sind . Der Antrag auf Zu· 
lassung zu einer Zweitwiederholung ist an den Diplom­
Hauptprüfungsausschuß zu richten, der dazu Stellung nimmt. 
Über den Antrag entscheidet der Rektor im Benehmen mit 
dem Di plom·Hauptprüfungsausschuß. Dem Zweitwiederho· 
lungsantrag sind folgende Unterlagen beizufügen: 

1. Reifezeugnis, 
2. Vordiplomzeugnis, 
3. tabel. Lebenslauf . 

(6) Bei einer nicht fristgemäß abgelieferten (§ 19 (6) ) oder 
schlechter als 4,0 bewerteten Diplomarbeit kann der Kandi· 
dat beim DHPA einmalig einen Wiederholungsantrag auf 
Zulassung zur Diplomarbeit stellen, mit einem anderen 
Thema. 

§ 10 Ungültigkeit von Prüfungen 

(') Eine Prüfungsleistung wird mit ..nicht ausreichend" 
(5,0) benotet, wenn sich ein Kandidat unerlaubter Hilfen 
bedient oder eine Täuschungshandlung unternimmt oder 
nach Bekanntgabe der Prüfungsaufgaben zurücktritt. 

(2) Wird die Verwendung unerlaubter Hilfen oder eine 
Täuschungshandlung erst nach Aushändigung des Zeugnisses 
bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachtraglieh die 
Prüfung für nicht bestanden erklären und ggf. Gesamtnoten 
berichtigen. 

(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat hierüber täu· 
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schen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändi· 
gung ces Zeugnisses bekannt, so heilt das Bestehen der 
Pr üfu ng d iese n Mangel. Hat de r Kandidat die Zulassung vor -, 
sätzl ich ZlJ Unrecht e rw irk t , so cn scheidet der zuständ ige 
Prüfu ngsJu s5chu ß un ter Beachtung der allgemeinen verwal· 
tu ngsrecht lichen G rundsä tze über die Rücknahme rechts· 
w id riger Verwalt ungsakte. 

(4) Dem KandidJten ist vor einer Entscheidung eine Frist 
von vier Wochen für ine schriftliche oder mündliche Stel· 
lu n, n;Jhme einzuräumen. 

(5) Ist uas NIchtbestehen einer Prüfung festgeste llt worden, 
so ist das unrichtige Prüfungszeugnis einzuziehen. 

(6) Die Maßnahmen nach § 10 Abs. 2, 3, 5 sind nach einer 
Frist vo n fünf J a hren nach dem Datum des Prüfungszeug· 
ni sses ausgeschlossen. 

§ 11 Anrechnung von Stu dien· und Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten sowie Studien· und Prüfungsleistungen im 
Diplom-Studiengang Elektrotechnik oder anderen, fachlich 
gleichwertigen Studiengängen an wissenschaftlichen Hoch· 
sc hulf'n im Gel tungsbereich des Grundgesetzes werden an· 
gerechnet. 

(2) Die Anrechnung von Studienzeiten sowie Studien· und 
Prüfu ngsleistungen an ausländischen Hochschulen wird im 
Einz elfa ll durch den DVPAIDHPA geregelt. 

(3) Fachpru fungen, die Studenten im Rahmen ihrer Diplom· 
Vorp rüfung in Elektrotechnik an anderen Hochschulen ab· 
g legt haben , können nicht als Fachprüfung für die Diplom· 
Ha up tprüfung in Karlsruhe angerechnet werden. 

(4) Die Gleichwert igkeit ei nzelner Fachprüfungen wird von 
den jeweiligen Prüfern in einem Gespräch mit dem Kandida· 
ten fes t geste ll t und dem Ausschuß schriftlich mitgeteilt. 

Für d ie Diplom-HJuptprüfung können auswärtige Prüfungs· 
le ist ungen maxim al bis zur HJlfte der für das Hauptdiplom 
erforderlichen Fächer angerechnet werden. Die Diplomarbeit 
ist in jedem Fall an der Un illersität Karlsruhe anzufertigen.' 

(5) In staarlich anerkannten Fernstudien und anderen Lehr· 
einrichtungen erworbene Leistungsnachweise werden, soweit 
s ie gleichwertig sind, als Studien· oder Prüfungsleistungen 
sowie auf die Studienzeit angerechnet. Bei der Festlegung 
der Gleichwertigkeit sind gemeinsame Beschlüsse der Kultus­
mini ster konferenz und der Westdeutschen Rektorenkon· 
ferenz zu beachten. 

§ 12 Bildung von Gesamtnoten im Zeugnis 

('1) Zu r Bildung der Gesamtnote für die Diplom·Vorprüfung 
erhal ten die Noten der einzel nen Fachprüfungen folgendes 
Gewicht: 

Gewicht Klausur· 
dauer(h) 

Höhere Mathematik 1,11 16 4 
Experimentalphysik A, B 12 3 
Grundlagen der DigitalteChnik 4 2 
Analoge elektronische Schal tungen 2 2 
Höhere Mathematik III 4 2 
Grundgebiete der Elektrotechnik A-D 13 4 
Wah rschei nlichkei tstheorie 3 2 
Digitale Schaltungstechnik 2 2 
Einführung in die Mechanik I, 11 6 4 
Elektrophysik I, 11 6 3 
I n tegraltr ansformationen 3 2 

71 

(2) Zur SIIJ',JOg der Gesamtnote für die Diplom-Hauptprü· 
fung wer\Jcn die Fachnoten der Kern- und Modellfächer ein · 
schließI ich Studienarbeit sowie die Diplomarbeitsnote 
herangezogen. Dabei haben die Kernfächer einschlieP-lich 
Übungen folgendes Gewicht: 

Gewicht Klausur­
dauer(h) 

Elektrodynamik 6 3 
Meßtechnik 3 3 
Systemdynamik und Regelungstechnik 4 3 
Elektrische Maschinen und Stromrichter 3 2 
Erzeugung, Übertragung und 
Verteilung elektrischer Energie 3 2 
Halbleiterbauelemente 3 3 
Lineare Systeme und Netzwerke 4 3 
Werkstoffkunde der Elektrotechnik I, I1 5 3 
Grundlagen der Hochfrequenztechnik 3 2 
Nachrichtenübertragung 4 3 

38 

Die Diplomarbeit hat das Gewicht 20. 

Die Modellfächer (vgl. § 18 (2) ) erhalten insgesamt das Ge· 
wicht 40. 

(3) Die Gesamtnote der bestandenen Diplom·Vorprüfung 
bzw. 	Hauptprüfung lautet: 

bei einem Notenmittelwert bis 1,5 sehr gut; 
bei einem Notenmittelwert über 1,5 bis 2,5 gut ; 
bei einem Notenmittelwert über 2,5 bis 3,5 befriedigen d ; 
bei einem Notenmittelwert über 3,5 bis 4,0 ausreichend . 

(4) Wurde die Diplomarbeit mit "sehr gut" bewertet und für 
die Gesamtnote der Diplom-Hauptprüfung ein Wert von 
höchstens 1,2 errechnet, so wird das Prädikat "mit Auszeich· 
nung bestanden" verliehen. 

§ 13 Zeugnisse 

(1) Über die bestandene Diplom-Vorprüfung wird ein Zeug­
nis ausgestellt , das die Ergebnisse der e inzelnen Prüfungs · 
leistungen sowie die Gesamtnote enthjlt. 

(2) Bei Anrechnung lIon Prüfungsleistungen nach § 11 wird 
bei den entsprechenden Fächern nur ein Vermerk ohne No te 
eingetragen- Eine Gesamtnote wird im Vord :plom nic~t er­
teilt, wenn Fächer mit einem Gewichtsumfang von mehr a ls 
1/3 des Gesamtgewichts mit einem Vermerk versehen sind . 

(3) Über die bestandene Diplom -Hauptprüfung wird ein 
Zeugnis ausgestellt, das folgende Angaben enthält: 

1. 	Studienmodell, 
2. 	Gesamtnote in Worten und Ziffern, 
3. 	Thema der Diplomarbeit, 
4. 	Noten aller Prüfungsleistungen in Worten und Ziffern, 

einschließlich ihres Gewichts, 
5. Gesamtnote der Diplom·Vorprüfung. 

Den Noten sind die Namen der Prüfer beizufügen. 

(4) Das Zeugnis über die Diplom·Vorprüfung w ird vom Vor· 
sitzenden des Diplom ·Vorprüfungsausschusses, das Zeugnis 
über die Diplom·Hauptpriifung wird vom Vorsit zenden des 
Oiplo m-Hauptprüfungsausschusses und vom Dekan der 
Fakultät unterzeichnet. 
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(5) Is t d ie Dipl om·Vorprüfung bzw. Diplom·Hauptprüfung 
nicht bestanden oder gil t sie als nicht bestanden, so erteilt 
der Vor sitzende des zuständigen Prüfungsausschusses dem 
Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid. Dieser ist 
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

(6) HJt der Kandidat die Diplom·Vorprüfung bzw. Diplom· 
HauptprLifung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und 
gegen Vodage der Exmatrikulationsbescheinigung eine vom 
Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses zu unter­
zeichnende Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen mit Noten, die zum Bestehen fehlenden 
Prüfungsleistungen sowie den Vermerk enthält, daß die 
Diplom·Vorprüfung bzw. Diplom·Hauptprüfung nicht be· 
standen ist. 

§ 14 Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluß einer Fachprüfung wird dem Kandidaten 
auf Antr.lg Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, 
die darauf llezogenen Gutachten der Prüfer und in die Prü· 
fungsprotokolle gewährt. 

(2) Der Antrag ist spätestens ein Jahr nach Abschluß der 
letzten Prüfungsleistung zur Diplom-Vorprüfung bzw. zur 
Diplom·Hauptprüfung beim Vorsitzenden des jeweiligen 
Prüfungsaussch.usses zu stellen. Der Vorsitzende des Prü­
fungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

/I. Diplom· Vorprüfung 

§ 15 Zulassung zur Diplom·Vorprüfung 

(1) Vorausset.zung fur die Zulassung sind: 

1. 	das Reifezeugnis oder ein durch Rechtsvorschrift oder von 
der zustilOdigen staatlichen Stelle als gleichwertig aner­
kanntes Zeugnis, 

2 . 	eine DarsteHung des Bildungsganges, . 

Grundgebie te der Elektrotechnik A-D 
Wahrscheinlichkeitstheorie, ' 
Digitale Schaltungstechnik, 
Einführung in die Mechanik I, 11 
Elektrophysik 1,11, 
Integraltransformationen. 

(3) Zur Diplom·Vorprüfong gehören weiter die erfolgreiche 
Teilnahme am .. Elektrotechnischen Grundlagenpraktikum" . 
an einem vom Prüfungsausschuß zugelassenen Programmier: 
kurs (Schein) sowie der Nachweis eines Grundpraktikums 
(I ndustrietätigkeit) von 13 Wochen Dauer. Letzterer ist vor 
der Mel?ung zum zweiten Abschnitt der Diplom-Vorprüfung 
zu erbrrngen. In begründeten Fällen kann der Prüfungsaus· 
schuß. genehmigen, daß der Nachweis erst bei der Ausstellung 
des Dlplom.Vorprüfungszeugnisses vorgelegt wird. 

111. Diplom·Hauprprofung 

§ 17 Zulassung zur Diplom·Hauptprüfung 

(1) Der Antrag auf Zulassung wird schriftlich beim Sekre· 
tariat des DHPA in der Zeit vom 7.·31. 1. oder 1.-30.6. 
gestellt. 

Ausnahmen sind nur in begründeten Einzelfällen möglich. 

Dem Antrag sind beizufügen: 

1. 	das Reifezeugnis oder ein durch Rechtsvorschrift oder 
von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig 
anerkanntes Zeugnis, 

2. 	eine Bescheinigung über das erfolgreich abgeleitete Grund· 
praktikum (Industrietätigkeid von mindestens 13 Wochen 
Dauer (Zift. 1. u. 2. können entfallen, wenn das Vordi­
plom in Karlsruhe abgelegt wurde), 

3. 	das Ze~gfiiT über die bestandene Diplom·Vorprüfung in 
der~~lben Fachrichtung, die an einer wissenschaftlichen 

Hochschule im Geltungsbereich de~rundgesetzes bestan· 
den wurde, 

4. 	eine ~rklärung, daß ~er Kandidat die Diptom·HauptprÜ­
fung In Elektrotechnik erstmals versucht bzw. anderen­

orts noch nicht endgültig gescheitert ist. 
Diplom-Vor-:- ~2) S ' d d' U I I .. d" 	 .

3. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits einevDj-' In ..,e nter agen vol stan Ig, so spricht der Vorsitzen­
plom .HauPtprüfung in derselben Fachrichtung nicht be­
standen hat oder ob der Prüfungsanspruch im betreffen­

den Studiengang erloschen ist. 

(2) Die Zulassung erteilt die Prüfungsabteilung der Universi­
tät im Auftrag des Prüfun9sausschusses gleichzeitig für alle 
Prüfungen des ersten bzw . zweiten Abschnittes der Diplom­
vorprufung . 

(3) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die nach Abs. 1 ge· 
forderten Unte d agen nicht VOllständig sind. Im Zweifelsfall 
entscheidet der Diplom·Vorprüfungsausschuß. 

(4) Bei Wiederholungsprüfungen ist eine erneute Anmeldung 
zu den Fachprüfungen erforderlich. 

§ 16 Gliederung und Umfang der Diplom·Vorprüfung 

(1) Die Diplom·Vorprüfung gliedert sich in zwei Abschnitte. 
n3r erste Abschnitt umfaßt die Fachprüfungen: 

H·jhere Mathematik I, 11, 
txrerimentalphysik A, B, 
Grundlag<! n der Digit altechnik 

sowie einen Schein ü er die erfol9reiche Teilnahme in "Kon ­
struk tionslehre". 

(2) Der zwe ite Abschnitt um faßt die Fachprüfungen: 

Analoge elek tron ische Schal lungen, 
Höhe re Mathematik 111 , 

de des :rufungsausschusses die Zulassung aus. In Zweifels­
fallen trifft der DHPA die Entscheidung. 

§ 18 Gliederung und Umfang der Diplom-Hauptprüfung 

(1) Die Diplom·HauptprÜfung besteht aus : 

1. 	Prüfungen in Kernfachern (§ 12 (2) ) für alle Studierenden 
der E lek trotechnik verbindlich, 

2. 	Prüfungen in Modellfdchern (§ 12 (2) ), 

3. 	Anfertigung einer Diplomarbeit, 

4. 	freiwilligen Prüfungen in Zusatzfächern, 

5. 	Erbringung eines Nachweises über die Ableistung des 
Fachpraktikums (Industrietätigkeit) von 13 Wochen 
Dauer (s . § 19 (3) i. 

(2) Ausbildungsziele im Rahmen des Elektrotechnikstu· 
diums sind in Form von Studienmodellen festgelegt (s. Abs. 
3), die sich aus festen und wahlbaren Modellfachern zusam· 
mensetzen . In Ausnahmef.Jllen können dJvon abweichende 
Studienmodelle zugel<Jssen werden. Sp,Jles!ens vor Be']inn 
der DiplornarLJeit leut der K,JndidJt einen vom ModellLJcrilter 
genehmigten verllindlichen Motlellplan mit 46+/-1 Wochen· 
stunden dem DHPA vor. (Änderungen nach Beginn der 
Diplomarbeit sind nur in begründeten Ausnahmefällen mög­
lich.) 

Nach Erbringung ausreichender Prüfungsleistungen in alien 
Kernfächern und in mindestens 40+/-1 zusätzlichen Wo­
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chenstu nden (in denen die festen Modellfächer enthalten 
sein musse n) sow ie nach erfolgreichem Absch luß der Diplo m­
arbeit ka nn der Kandidat Antrag auf Ausstellung des Zeug­
n isses s tellen. 

(3 ) Folgende Studienmodelle sind wählbar: 


Theore tische Elek trotechni k, 

Prozeßmeßtechnik und Prozeßleittechnik, 

Biomedizinische Technik, 

Elektrooptik und Optoelektronik, 

Regelungs- und Steuerungstechnik, 

Elektrische Antriebe und Leistungselektron ik, 
Höchspannungstechni k, 

Elektroenergiesysteme und Elektrische Anlagen, 
Hochfrequenztechnik, 

Optische Nachrichtentechnik, 

Technik der Informationsverarbeitung, 

Nachrich tensysteme, 

Integrierte Schaltungen, 

Lichttechnik, 

Technik der Ton- und Bildübertragung . 


(4) Studienarbeiten werden hinsichtlich ihres zeitlichen 

Umfangs wie Praktika behandelt. Bezüglich ihrer Durch ­

führung gelten die gleichen Bedingungen wie bei Diplom­

arbeiten. 


Ein Studienmodell enthält mindestens ein Praktikum oder 

Laboratorium, höchstens jedoch vier Praktika oder Labora­

torien mit nicht mehr als 20 Wochenstunden . 


(5) Über die geforderte Mindestzahl von 40+/-1 Wochen­

stunden hinaus kann sich ein Student auf Wunsch in belie­

bigen Zusatzfächern prüfen lassen. Die Noten der Zusatz­

fächer werden in das Zeugnis aufgenommen, jedoch nicht 

bei der . Ermittlung der Gesamtnote berücksichtigt. Eine 

Aufnahme von Zusatzfächern ohne Bewertung ist nicht 

möglich. 


§ 19 Diplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat in der 
Lage ist, in begrenzter Zeit ein Problem mit wissenschaft· 
I,ichen Methoden selbständig zu bearbeiten. 

(2) Die Diplomarbeit wird von einem Universitätslehrer 
der Fakultät für Elektrotechnik ausgegebp.n. Der Kandidat 
hat das Recht, ein Thema vorzuschlagen. In Ausnahmefällen 
darf die Diplomarbeit mit Zustimmung des Prüfungsausschus· 
ses außuhalb der Fakultät ausgeführt werden, sofern sie von 
einem Universitätslehrer der Fakultät für Elektrotechnik in 
Karlsruhe ausgegeben und überwacht wird . 

Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit 
zugelasse n werden. wenn der als Prüfungsleistung zu bewer­
tende Be;trag des einzelnen auf Grund der Angabe von Ab­
schn itten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, 
die eine eindeutige Abgrenz.ung ermöglichen, deutlich unter· 
scheidba r und bEwertbar ist und die Anforderungen nach Ab· 
satz 1 erfüllt. 

(3) Die Dip lomarbeit kann in der Regel erst ausgegeben wer· 
den, wenn die Prüfungen in den Kernfächern und in minde · 
stens 30 Mo dellfach stunden bestanden sind . Außerdem setzt 
di e Zul as sun g zur Diplomarbeit den Nachwe is über die Able i· 
stun g des Fac hpr aktikums voraus. 

In beso nde re n Au snal1me fjllen kann ein Kandidat bei maxi· 
ma l zw ei uss tp.hen den Wiederholungsprüfunge n auf schrift · 
liche n A n trag t1in vorze itig zur Diplom arbeit zugela ssen 
wer den Bei Vor liegen der erforderl ichen Vo ra ussetzunge n 
er eil t d r. r HP Jie Zulassu ng, die de n Studente n bere ch· 
tigt, mt der [Jlr m arheit zu beginnen . 

(4) Das ausgegebene Thema sowie der Termin der Ausgabe 
und der Abgabe sind dem Vorsitzenden des Prüfungsaus· 
schusses durch den die Diplomarbeit ausgebenden Universi· 
tiitslehrer unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Eine Rück ga be 
des Themas ist nur einmal und nicht später als zwei Monate 
nach dem Termin der Ausgabe möglich. 

(5) Auf besonderen Antrag sorgt der Prüfu ngsausschuß 
dafür, daß ein Kilndidat zum vorgesehenen Zeitp unkt das 
Thema einer Diplomarbeit erhält. 

(6) Die Zeit für die Anfertigung der Diplomarbeit darf sechs 
Monate nicht überschreiten . Das Thema muß dieser Bearbei· 
tungszeit angemessen sein, Eine Verlängerung ist nur in 
Ausnahmefällen mit Zustimmung des ausgebenden Uni ver · 
sitätslehrers möglich. Die Verlängerung muß durch de n 
Prüfungsausschuß genehmigt werden. Die Gesamtdauer 
der Diplomarbeit darf 12 Monate nicht überschreiten. 
Etwaige Unterbrechungen zwecks Ablegung von Prüfungen 
müssen vor Beginn der Diplomarbeit mitgeteilt werden. Die 
Unterbrechung darf insgesamt nicht mehr als vier Wochen 
betragen. Eine verspätet abgegebene Diplomarbeit wird 
mit "nicht ausreichend" bewertet . 

(7) Die Diplomarbeit ist mit einer Erklärung des Kandi· 
daten zu versehen, daß er die Arbeit selbständig verfaßt 
und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfs· 
mittel benutzt hat. Zur Korrek tur der schriftlichen Aus­
arbeitung sind zwei Exemplare einzureichen. 

Zur Diplomarbeit gehört ein öffentlicher Vortrag des Kandi­
daten mit Diskussion. Dieser Vortrag muß vor Ablauf d er 
Abgabefrist gehalten werden, da er ein Bestandteil der Di· 
plomarbcit ist. Thema und Termin des Vortrages sind eine 
Woche vorher durch Institutsaushang bekanntzugebEn . 

(8) Die Beurteilung einer Diplomarbeit erfolgt bi nnen zwei 
Monaten. Die Unterlagen sind mindestens 20 Jahre aufzube· 
wahren . 

§ 20 Diplom 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein 
Diplom ausgehändigt . Darin wird die Verleihung des erwor· 
benen akademischen Grades nach § 2 beurkundet. 

Als Datum des Diploms und des Zeugnisses wird der Tag 
angegeben, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht 
wurde. 

(2) Das Diplom wird von Rektor und Dekan unterzeichnet 
und mit dem Siegel der Universität Karlsruhe versehen. 

IV. Schlußbestimmungen 

§ 21 Inkrafttreten und Übergangs regelung 

(1) Diese Änderung tritt am 1. Oktober 1984 in Kraft. 

(2) Die Neuregelung zur Bildung der Gesamtnote im Vor · 
diplom und Hauptdiplom kommt für Studierende zum 
Tragen, die ihr Studium im Wintersemester 1984/85 begin· 
nen werden . Studierende, die ihr Studium vor dem Winter­

sprnester 1984/85 begonnen haben. haben entweder im 
Ra h men ihres Vordiploms Prüfungsleistungen in den Fäch ern: 

Grundl age n der Digitaltechnik, 

DigIIJ ' <1 .3chaltu ngstechnik , 

;~na !c ge el ektronische Schaltungen 


zu erbringen o de r im Rahmen ihres Hauptdiploms wahlweise 
Prü!ungsleistungen in obigen Fächern oder in folgenden aus­
laufenden Vorlesungen zu erbringen: 

E inführung in die Schaltungstechnik , 

Einführung in di e Nachrichtenverarbeitung. 
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Zu den auslaufenden Vorlesungen werden nach Inkraft­
treten dieser Änderungen je zwei schriftliche Prüfungstermine 
,lngeboten. 

Folgende Vorl esunge-n sind inhaltlich äauivalent: 

Einflihrung in die Nach- ~ Grundlagen der Digitaltechnik 
rieh tcnver arbei tung 

Einfi.;hrung in die - Analoge elektronische Schaltun­
Schal turlgs technik gen zusammen mit: 

~ Digitale Schahungstechnik. 

(3) Der Nachweis eines Faehpraktikums vor Zulassung zur 
Dipiomarbeit kommt für Studierende zum Tragen, die ihr 
Studium im WintHsemester 1983/84 oder später begonnen 
haben . 

Karlsruhe, den 28. September 1984 

Professor Dr. H. Kunfe, Rektor 

( 
w. u. K. 1984, S. 484 


